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lllmwan- lung - er Elemente
Dan Eugen Hornung .

tz,?? diesen ..Tagen , während denen in München der Prozeß des
^ Machers Tausend zur Verhandlung stand, wurde oft die Frage
ii^ ^ nrsen , ob cs denn tatsächlich möglich sei . ein Element auf. nd einem Wege in ein anderes umzuwandeln ."Wittern Auffatz „Das Radium "

. (Volesfreund , 8. De». 19311 )'ch dargelegt , dag es in der Natur in der Tat einen solchen
l̂ Mng gibt , und »war wandelt sich das Radium in Blei und
%#

~
. cm Oödelgas — um Allerdings braucht di« Natur zu

jJ ;1 chemischen Umformung l 7 üÜ Jahre . In diesem Zeitraum
jtz.

"
^ nrt sich eine bestimmte Radiummenge um die Hälfte und

^ dergestalt, daß die eine Hälfte Radium bleibt und die andere
ii, ŝ sich in Blei und Helium umsetzt . Dieser ganze Vorgang
^ nichts - weniger als eine Atomzertrümmerung — also
N^ ^ insche Reaktion , die das Element Radium in seinem Wesen

9 U
41" Englischen Physiker Rutberford gelang es vor ungefäbr

d^ ^gbren die Atome einiger Elemente durch hochgespannte elek-
ströme zu zertrümmern . Zwei andere englische Forscher .° m l a y und A . T . L a m e r o n . teilten vor 25 Jahren mit,

in, Erzeugung von Alkalimetallen und Litbium in Lösun -
Kupferfalzen beobachtet bätten , die der Wirkung von

lunr -Emanation ausgesetzt gewesen seien ; sie schlossen daraus ,Zupfer durch die Emanation in die Elemente Kalium . Na-
ij "nd Lithium zerlegt wurde. Die Versuche Ramsays wurden
ty,

1 Solfle von Frau Curie und Fräulein Eleditfch in
« '"ikderkolt. die über ibre Arbeiten in den „Comotes rendus "

's Kaiser Akademie berichten. Die größte Schwierigkeit machte
^ Stoffe berzustellen, die völlig frei von Litbium waren . Nach '
Jttii» s Q&cr tzelungrn, wurden die Versuchs mit genau denselben

vorgenommen, mit denen auch Ramsay gearbeitet batte .
3jq kamen zu dem Schluß, daß die Richtigkeit der Versuche

nicht sestzustellen sei . Die Umwandlung von Kupfer in
jK 4 Elemente muß daher einstweilen bezweifelt werden.

% ii
rs »erbält es sich mit der künstlichen Gewinnung von Golk ,
wieder erfährt die staunende Menschbeit, es sei gelungen,
machen . So stand auch vor sechs Jahren dis sensationelle

î ^ s^ung des weltbekannten , inzwischen verstorbenen Gelehrten
)^ Mrat Professor Mietbe im Mittelpunkt des öffentlichen

sollen , daß ein Svortsmann , der so wie ich es jetzt tun werde, seine
sportliche Svezialität im Film gegen Bezahlung oorführt , nicht
mehr als Amateur zu betrachten Ist. Sollte der Golfverband diese
Klärung herbeiführen , werde ich ihn nach Kräften dabei unter¬
stützen ."

2 « êder Hinstcht ein nobler Abgang . Der Rückgang eines
nfirpti iRphprriffkor« ii- im' n <R „ ii4v; Die Jones -Filme werden einwahren Beherrschers seines Reichs,

großes Geschäft werden.

^
" esses . Mietbe behauptete damals , es sei ihm geglückt . Gold

Ij. Quecksilber berzustellen. Wenn es sich bei dieser vermeint -
Entdeckung auch nur um mikroskopisch kleine Goldkörnchen

lj^
^delt bat , so bätt « sie doch eine ungeheuere Tragweite haben

~ s' E sich nicht als ein großer Irrtum beraus -
^ hätte . Professor Mietbe sah selbst seinen Irrtum ein ' und

ganz offen zu . Quecksilber ist immer etwas goldhaltig ,^ nutzte zu seinem Versuch Quecksilber , von dem er nicht
sieche, daß es besonders viel gelöstes Gold enthielt . Hierin be-

*?. der Irrtum , dessen Ovfer er wurde.
ist es mit Tausend ? Ihn kurzerhand als Schwindler

^ un , wäre ungerechtfertigt und übereilt . Theoretisch ist ja die
^;

ch° nblung der Elemente leicht möglich ; sie praktisch durch-
!!*on ist eine Frage der Zeit . Vielleicht ist es Tausend geglückt ,der Alch misten in der Wirklichkeit zu erleben . Was ist^ ung und Wahrheit ?

Rund um den Mm
Bobby Jones macht money.

htẑ chdy Jones , ein amerikanischer Rechtsanwalt , ist ein Golff
gewann , was an wertvollen Meisterschaften zu ge-

war und — blieb Amateur . Er wies Filmengagements' 0 - r •" **» U.H4J - <»iuu » u ». vt umv 7 umvHuuuviiivu »y
^ lu 0f*1 ein solches seiner Amateureigenschaft — nach der Svruck>-
^ vieler amerikanischer Sportverbände — nicht geschadet hätte ,

w r -r ^e ^ ten Saison krönte Jones seine einzigartige Laufbahn
Siege in den beiden englischen und amerikanischen Golf-

^ » 'Haften. Mit diesem Triumph will sich der Rechtsanwalt
\ 'volfturnierbetrieb verabschieden. Jones zieht sich zurück, vor-

wird er für Warner Brothers in Hollywood einen „Lebr-
1, kleben , genauer gesagt, l2 Golfeinakter . 428 008 Mark sollen
H ty^ otat vereinbart sein . — Jones wurde natürlich ausgesragt .

x
l
-n öollywooder Engagement für amateurgemäß oder ama-
8 halte . Als tüchtiger Rechtsanwalt und ohnehin ent-

. seine Laufbahn als Turnierkämvfer zu beenden, sagte er :
$ ^ i^ ulich glaube ich , daß die Svortbebörde mir das Spielen
ViA nicht als Professionalismus auslegen könnte. Sachlich

dafür , daß zweifelsfreie Bestimmungen geschaffen wetden

Hollywoods Kuriofitötenftatistik
Der Magistrat von Hollywood bat dieser Tage ein statistisches

Jahrbuch veröffentlicht, das in seiner Art ein Unikum darstellt ,weil es Perfonalangabcn enthält , wie nran sie auch in den Adreß¬
büchern volkreicherer Städte der Welt vergeblich suchen wird . Die
Hauptstadt des Films beherbergt danach beispielsweise 17 700
Schauspieler , von denen .11 450 auf das männliche und 6130 auf das
weiblich « Geschlecht entfallen , ferner 2050 Kinder in verschiedenen
Lebensaltern , sowie 543 Neugeborene in obotographierfähigem
Zustand . 887 Riesen , 1133 Zwerge und 89 Bucklige . Hierzu kommen
3710 Statisten , denen ausdrücklich Bartzier nachgerübmt wird .
1053 weibliche Wesen , die unter dem Rubrum „fatale Frauen und
Schwiegermütter " zusammctzgesaßt werden. 615 Reger und 963
Ausländer . In dem Jahrbuch werden endlich 73 Hunde, 15 Kübe
und 13 Katzen angeführt , die als vierbeinige Darsteller ausnahms¬
los im Tonfilm Verwendung finden.

Konzerte
Instrumentalverein . Zweites Konzert . Es sind 25 Jahre , daß Mu¬

sikdirektor Münz den Jnstrumentalverein leitet . Als äußeres
Zeichen wurde dem Jubilar ein mächtiges Lorbeergebinde über¬
reicht . Theodor Münz hat in dieser Zeitspanne feine besten Kräfte
in uneigennütziger Weise dem Jnstrumentalverein gewidmet. Er
bat mit diesem festgefügten auf einem soliden Stamm von bewähr¬
ten Musikfreunden basierenden Körper , der nicht leicht aus dem
Karlsruher Musikleben hinweg zu denken ist , der Karlsruher Mu -
sikbewegung große Dienste geleistet. Theodor Münz hat auf Grund
seiner umfassenden Literaturkenntnis während seiner Tätigkeit als
Dirigent des Jnstrumentalvereins eine Reibe äußerst wertvoller
unbekannt gebliebener Schöpfungen alter Meister zur Aufführung
gebracht . Er wollte seinen Hörern nicht bloß Unterhaltungsmusikbieten , sondern sie auch mit jenen Werken bekannt machen , die das
Bild unserer großen und bekannten Tonichövfev runden und er¬
gänzen helfen, das man im Laufe der Jahre von ihnen bekommen
bat . Dann werden sich auch eine Reibe jüngerer Komponisten unter
den Gratulanten befinden , jene nämlich, denen Münz durch Erst-
aufsührungen ihrer Arbeiten mit Hilfe des Jnstrumentalvereins ,den Weg ebnete. Jungen Sängern und Sängerinnen , ebenso Jn -
strumentalisten , die sich die Künstlerlaufbahn wählten , gab Münz
Gelegenheit in seinen Konzerten vor die Oeffentlichkcit zu treten .Dielen davon war das Glück bald. Münz liebt nicht das Laute ,er beicheidet sich mtt wenig Dank, er stellt feine Kräfte in den
Dienst der Kunst, der er von ganzem Herzen ergeben ist.

Auch beim zweiten diesjährigen Jnstrumentalvereinstonzert bat
sich Münz eines längst vergeffenen Werkchens erinnert und eswieder verlebendigt : Konradin Kreutzers Ouvertüre zu der einstberühmten Over „Die Alpenbütte "

. Es ist eine gefällige melo¬
dische Musik , die man gerne wieder einmal hört . Dann muß man
für die Vermittlung des Gambensvielers Folkmar Längin dank¬
bar sein , der ein Gambenkonzert von Stamitz (Sohn ) interpretierte .
Folkmar Längin spielt das fünfsaitige Streichinstrument , das dem
Violincello in Bau und Ton ähnelt , mit vollendeter Technik . Die
sorglich ausgearbeiteten Kadenzen bewiesen , daß der Künstler sich
ganz in den Stil der Stamitze eingelebt bat . Längin konzertiert
temperamentvoll , sein Dortrag bat nichts Süßliches , er greift frisch
in die Saiten . Den Beschluß des auf einen festlichen Ton ge¬
stimmten Konzertes bildete eine Haydnsche Sinfonie . Das Jnstru -

Der gefilmte Schlaf.
Drei Aerzte der Universität Pitsburgb haben einen Film hergs-

stellt, dessen sämtliche Mitwirkende Schläfer waren . Ueber zwei¬
hundert Menschen wutden während eines Zeitraumes von zwei
Jahren in den Stellungen ausgenommen, die sie während ihres
Schlafes einnabmen . Darunter sind Schüler , Erwachsene und
Greise — Menschen aller Berussstände und Schichten . Zwecks
besierer Deutlichkeit trugen die Aufgenommenen schwarze Schlaf¬
anzüge, und Augenbinden , die sie vor dem grellen Lichte schützten.
Aus diesen Untersuchungen bat sich ergeben, daß jeder normale
Mensch während einer achtstündigen Schlafzeit nicht weniger als
3 0 bis 45 verschiedene Stellungen einnimmt . Es
ist also sehr unzutreffend , wenn man sagt : Ich habe geschlafen wie
ein Stein ! Das Schlafen ist im Gegenteil eine recht temperament¬
voll« Angelegenheit !
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^ tc goldene , fa ^eeM
Tin Roman au » der Filmindustrie

^ Don Fritz Rosenfeld .
^ lght , 93o Bq <x , Laubsche Verlagsbuchhandlung G. m . b . H .,

Berlin W. 30.

^
(Nachdruck verboten .)

kiefcs Schecks schien Lioinskis und Felbers Phantasie
Sitzen tu beflügeln und ihre Schaffensbegeisterung nicht zu
^ nahmen den Gtfyett und brachten nach fünf Tagen
Nhej

1 “Reifes , drehfertiges Buch , eine Backfischkomödie, in der
!sir,, s ' chnal die erwachsene Tochter einer lebenslustigen und
gl , lz

Trigen Witwe in kurzen Kleidchen und mit Hängezövfchen
7»^ öchölfjährige gebärden mußte , um die Heiratsaussichten der

Mi vermindern . Ein fabelhaft eleganter , junger Mann ,
die Mama geschwärmt batte , deckt die Verkleidungs -

l*1 hx
au *’ verliebt sich in die Puvpentochter und verschafft , das

ö; ^ ?rn der Handlung , der Mutter einen Bräutigam , um
* Tochter heiraten zu können.

iS *« r *
* *0 Iwttc diese wundervolle , überraschend originelle Ge -

^ on l^ endwo gesehen , aber er war dennoch von ihr
" "d hielt sie Ulfar als das Muster eines ausgezeichneten

w sqj ^ lkriots
II K0
[ (El
^«t«

sollten. Ein Motorbootrennen , ein« Schönbeits-

<> i- lle vor , mit dem sich viel Geld verdienen ließe. Ein
. . . q0

■14 in einem Nordseebad, weil die alternde Diva noch ein-
, ! Eid [ 44(Wluß ihre Figur im Schwimmtrikot zeigen wollte und
Äit , j

s schlanken Beinen die Philister im Kino angenehm"^ kden sollten. Ein Motorbootrennen . eine Schönbeits-> 4,
^

"
imij v ■ — wHCittBUiiu luuicu vtii (jiim uui . Er war ein

?* o„ jj
45 dlltbewährten , und gerade das gefiel Mandelberg jo

d« ^>ltn
5? raßcr sträubte sich mit Hästden und Füßen dagegen,

q,u. 5U inszenieren, aber der Sommer ging bald zu Ende,
r
®:4 fvsort anfangen , wenn der Film überhaupt gedreht

2 *̂
1, ^ *4> und da ein andres Buch augenblicklich nicht zu bc-

drager aber lieber mit Eldrid , Noltcr und der Vor-
q ^h>illi als mit der Bing , erklärte er sich schließlich"ud unter Protest bereit , den Kuchen zu buchen, wie
s? Erf^ böEstckte . Seine Provbezeiungen über die Qualität und

hoft.
9

-T45 iu zeugenden Kunstwerks lauteten allerdings nicht
was Lipinfki und Fcl

'
ber veranlaßte , jm Film¬

kaffeebaus zu erklären , Prager sei auch einer von den unmöglichen
Menschen , die den deutschen Film ruinierten , weil sie keine Rück¬
sicht auf den Geschmack des Publikums nähmen und nur in den
verstiegenen Regionen der hoben dramatischen Kunst lebten . Die
den Menschen bekanntlich ganz gleichgültig sei.

Auch Eldrid protestierte . Sie versuchte , Mandelberg so diplo¬
matisch wie nur möglich beizubringen , daß die Rolle ibr nicht liege,
daß sie eine augenkullernde , mäulchenziehende Puppe nicht spielen
könne . Mandelberg berief sich auf den Vertrag , der ibr kein Ein¬
spruchsrecht gegen zugeteilte Rollen einräumte und vertröstete sie
auf den dritten Film , bei desien Sujetwabl sie mitberaten dürfe .
Ulfar war wütend . Er sprach fast nicht mit Eldrid , weil sie sich
doch hatte berumkriegen lasten. Sie glaubte schon , er wollte mit
ihr brechen , aber er erschien nach einigen Tagen wieder , erwähnte
das Dorgefallene überhaupt nicht und setzte ibr einen neuen Film -
vlan auseinander . Es war seine Art , Unangenebmes links liegen
»u lasten, wenn er sich genügend darüber geärgert und erkannt
hatte , daß man es ohnehin nicht ändern konnte.

Prager fuhr also mit Eldrid, . Job -n Volter , der Vorgestrigen,
einigen Lbargensvielern und dem technischen Stab nach Wester¬
land , um am svätsommerlichen Meer in der weichen , bellen, nicht
mehr heißen Sonne der ersten Sevtembertage die Freiausnabmen
zu drehen . Burger sollte in Berlin unterdesten die Dekorationen
errichten. Ein « Woche blieben sie aus , Prager arbeitete hier in¬
tensiver als im Atelier , weil er kein Diätciiijchinder war , wie
manche seiner Kollegen, und weil seine Frau ihn wieder nach Ber¬
lin zog. Eldrid lies im Backfischkleidchen ani Strand umher , ge¬
bärdet« sich wie eine dumme Gans , sab aber auch in dieser Ver¬
niedlichung, die Prager immerhin zurückhaltend zu gDalten ver¬
suchte. soweit eben bei derlei Angelegenheiten Geschmack und Zu¬
rückhaltung die Süßlichkeit mildern können , sehr lieb aus und
nahm das Spiel so ernst, daß nicht nur Prager mit ibr zufrieden,
sondern auch der Bügelsaltenbeld John Voltei ein wenig für sic
entflammt war . Dieser schweigsame , ganz auf Haltung , Tadel¬
losigkeit des Scheitels und modernsten Schnitt der Anzüge be¬
dachte Darsteller sollte zwar auch im geräumigen Herzen der Bing
ein Plätzchen für sich reserviert haben , kehrte aber seine Neigung
vorzugsweise zahlungskräftigen Ivamen, auch älteren , aus der Ge¬
sellschaft zu . Was ihm diese mehr körperliche als seelische Inan¬
spruchnahme eintru « , brachte er oft in einer einzigen Nacht tn
einer Bar

^ durch . Tags darauf war er wieder der korrekte Dar¬
steller, ein ' Beamter eher als ein Künstler , ein Träger der Rollen

mentalvereins -Orchester folgte willig in allen Dingen der meister¬
lichen Führung seines verehrten nimmermüden Dirigenten . Herr
Steblin astistierte als Cembalist beim Stamitzschen Orchestertriomit delikater Einfühlung . Eine überaus zahlreiche Hörerschaftehrte den Jubilar durch herzlichen Beifall . 8».

Lieder- und Duette -Abeud Else Ioos — Eugenie Zipf . Jni
Karlsruher Frauenklub sangen Else Ioos und Eugenie
Zipf Duette alter Meister und solcher von Schumann . Auch als
Solistinnen betätigten sich die Sängerinnen . Else Ioos , die
Lieder von Loews, Schubert und Wolf sang, hat es verstanden,ihren kräftigen , frischen Sopran durch unermüdliches Studium be¬
sonders in den hohen Lagen recht glücklich auszubauen . Ihr Schu-
bertvartrag ist innig , einfach und schlicht. Das Altstimmennraterial
von Eugenie Z i v f ist weich und geschmeidig in keinem Klang ,die Deklamation sinnfällig und der Vortrag ansprechend . In Else
Beck fanden die Sängerinnen eine feinfühlige Begleiterin .

Wohltätigkeitskonzert zu Gunsten der Durlacher Nothilfe . Der
Männerchor des Liederkranzes (Durlach ) bat für sein Win -
ternotbilfekonzert ein sehr geschmackvolles Programm zusammen¬
gestellt . Die Cbordarbietungen wurden von Jnstrumentalsolis und
von Liedvorträgen der Konzertsängerin Eugenie Zipf unter¬
brochen . Otto Feil , der Dirigent des Liederkranzes , läßt fein«
Sänger mit natürlicher Empfindung vortragen , er kennt die Mög¬
lichkeiten dieses sorgfältig durchgebildeten Chores , er verlangt
nichts Unmögliches von ihm. Die verschiedenen Stimmgruvven
sind vorzüglich aufeinander eingestellt. Hauvtwert wird auf eine
klare , verständig« Deklamation gelegt. Der stimmungsstarke Wies-
nersche Satz „Frühlingsherold2 wurde mit großer Elastizität und
schönem Klangkolorit verleben» gt . Eugenie Zipf war im Voll¬
besitz ihrer weichen Altstimme, sie sang mit starker Verinnerlichung
u . a Schubert . Max Sven gl er ist ein eGiger mit Hohen Qua¬
litäten . Er hat eine glänzende Technik , einen warmen Ton . All
den Schönheiten , die die beiden Sätze des Bruchschen Violinkon¬
zertes auszeichnen, wurde er in vollem Umfang gerecht . Das R u -
der - Quintett ( Svengler , Wackershauier, Steinmann und
Edel ) spielte mit Farbenreichtum und suggestiver Ausdrucksgewaltdrei Sätze ans dem Schumannschen Klavierquintett . W Ruder
führte souverän am Klavier , er bewies schon bei der schwierigen
Begleitung des Bruchkonzertes, daß er eine beachtliche Technik be¬
sitzt . Alle Darbietungen wurden von dem zahlreich erschienenen
Publikum mit herzlichem Beifall ausgenommen.

Bormittagskonzert Alfred Soebn . Zum Morgenkonzert , das
Alfred Hoehn im Eintrachtsaale veranstaltete , fanden sich nicht allzu
viel Verehrer seiner Muse ein . Don Bach über Beethoven zu Schu¬mann . Reger und Cbovin ging der Weg. Besonders bei der Wie¬
dergabe der Werke der drei letzten Meister feierte die volle , satte,
manchmal reservierte Tongebung Hoehns Feste . Es war ein wun¬
dersames Singen und Klingen , das aus dem vrachtvollen Steinway
herausgezaubert wurde . Man kennt die fabelhafte technische Mei¬
sterschaft Hoebns , sie wird nie zu stark betont . Bei der Interpre¬
tation der Regerstllcke bewunderte man die „entstofflichte" Kolo-
ristik, mit der diese Stücke wiodergegeben wurden . Hoehn miß¬
braucht beute nicht mehr seine phänomenale Technik und seinenblühenden Anschlag zu lauter sich selbst genügender Aeußerlichkeit.

5t .
Badisches Landestbeater . Man schreibt uns : Nach dem großenund nachhaltigen Erfolg , den die Fastnachts- Kabaretts des Landes -

tbecters in den letzten Jabren erzielten , konnte es für die Bübnen -
leitung nicht zweifelhaft fein , daß auch in diesem Jahre eine Der .
anstaltung gleicher Art stattfinden müsse. Wiederum sind sämtlicheleitenden und ausführenden Kräfte unsrer Bühne eifrig am Werke ,
durch Musik , Gesang, Vortrags - , Darstellungskunst und Tanz ein
vollkommen neues , an überraschenden Einzelheiten reiches Pro¬gramm zur Ausführung zu bringen Nicht weniger als zwanzig
verschiedene Nummern werden dabei dargeboten werden, wobei
selibstverständlich unter Mitwirkung aller ersten Kräfte der Over ,des Schauspiels , wie unsres guttrainierten Tanzkürvers markanten
Ereigniste jüngster Zeit - und Lokalchronik in das buntfarbigste
Schqinwerferlicht des Scherzes, der Satire und Ironie mit tieferer
Bedeutung gerückt werden sollen . — Die erste Vorstellung findet
bereits am Freitag , 13 . Februar , statt . Es schließen sich an die
erste Wiederholung am Samstag , 14 ., eine Nachmittags - und eine
Abendvorstellung am Sonntag , 15 ., und je eine - Abendvorstellung
am Montag , 16 . und Dienstag , 17. Februar .

Haueisen-Ausstellung . Das Pfälzische Gewerbemuseum
Kaiserslautern bereitet für die Monate März Avril eine
Ausstellung des Werkes von Prof . Albert Haueisen , Karlsruhe ,vor . In der Pfälzischen Heimat des Künstlers dürfte diese Veran¬
staltung besonderes Interesie finden . Das genannte Museum
bittet Besitzer von Gemälden des Künstlers um nähere Angaben .

eher als ein Gestalter . Es hieß, er habe Frau und Kind in Eng¬
land , es kamen Briefe ins Atelier , die den Eindruck erweckten , als
suche ihn jemand an seiner Arbeitsstelle , dem die Wobnungsadresie
nicht verraten wurde ; aber man erzählte sich, daß diese Briefe be¬
stellt waren , um den Zweifel an Volters englischer Abkunft zu zer¬
stören. Seine Wiege soll nämlich in Sachsen gest.anden haben.

Eldrid hielt sich den Pdstkartenbelden und Iungmädchenberzen -
bezwinger vom Leibe, indem sie seine Komplimente ironisch be¬
antwortete , was ihn aus der Fasiung brachte und ibm verriet , daß
sie ihm geistig überlegen war . Das nun vertrug er nicht . Wenn
ein« Frau es war (und die meisten, mit denen er zu tun hatte ,
waren es nicht) , so batte sie die Pflicht , es »u verbergen . I « zu¬
dringlicher er wurde , je mehr seiner alten Tricks er .ins Treffen
führte , um so spitziger und bissiger wurden Eldrids Antworren .
Sie steigerten nur John Volters Verlangen nach dem kleine»
Mädel , das so schnell emporgekommen und sich so gar nicht den
alten Gebräuchen, sich die Sympathien der Kollegen durch Wider¬
standslosigkeit zu erkaufen, fügen wollte. Augenblicklich war nichts
zu machen , das war Volter klar. Er mußte die Erfüllung seiner
Hoffnungen vertagen und mit der Vorgestrigen vorlieb nehmen,
die diesen Ausflug ins Reich des Films auch als einen Urlaub
von ihrer Ebe auffaßte und dementsprechend nützen wollte . Zu
Eldrid war sie sehr nett , sie behandelte sie als gleichwertige Kol¬
legin . Da sie ein andres Rollenfach hatte , war kein Grund zur
Eifersucht vorbanden . Sie war übrigens neben Prager der einzige
intelligente Mensch in der Gruvve .

Als Eldrid heimkohrte, war Ulfars neuer Entwurf schon weit
gediehen. Er batte sich diesmal ganz auf die Bedürfnisie des
Kinos eingestellt, er wollte keine himmelstürmenden Probleme mebr
aufwerfen . keine Kritik an der Gesellschaft üben- sondern nur einen
sauberen Unterhaltungsfilm ' schaffen, desien sich die , die ihn sabe » ,
und die , die ihn drehten , nicht schämen mußten . Er war in jene
große Welt des Reichtums und der Sorglosigkeit gegangen , die bei
den Filmindustriellen so beliebt war , angeblich, weil das Publikum ,
das in einer kleineren und bescheideneren lebte , sie im Film
so gern sah , vor allem abet . weil die Luxuswelt mit ihre»
Svielkastnos , Ballsälen , Kostümfesten, Autofahrten , Warenbaus¬
besuchen und großen Gesellschaftsszenen starke Effekte ermöglichte
und den Vorgängen einen äußerlich glanzvollen Rabmen gab.
Einen Film in der Achtzimmerwohnung einer Gräfin zu inszenieren
war leichter, als ihn in der Kammer einer einfachen Frau spielen
zu lasien.

(Fortsetzung folgt .) . . . . 1
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